
re Museum
»Haus Völker
un Kulturen«
Von oachim Piepke SVD

Februar 1964,;, knapp zwel re
ach der Einweihung der
Räumlichkeiten des Anthropos

Instıtuts 1ın an Augustin, tellte der
amalige Direktor des Instituts, Dr Wil-
helm aake, den Antrag den Rektor des
Missionspriesterseminars ose: mıiıt
der Bitte Weiterleitung Provinzial
Altmeyer, eın völkerkundliches un M1S-
sionswissenschaftliches Museum
errichten. BIS 1ın verschiedene
Ausstellungsobjekte in den Räumen des
Anthropos Instituts un des Mission-
spriesterseminars untergebracht, ohne
jedoch ıne gewWIlsse systematische Ordnung
erkennen lassen. Die Objekte STa
ZU großen Teil aus den Nachlässen VO  e

Missionaren oder itbringse VO  —

Mitgliedern des Anthropos Instituts VO  —

ihren Feldforschungen In UÜbersee. aa
1e 1n seinem Antrag wörtlich fest

»Schon se1t einer Reihe VO  — Jahren wird
über den Plan der Errichtung eines Mis-
S1OoNSMUSEUMS in St Augustin diskutiert,
das eın Anziehungspunkt für die Miss10ns-
TrTeunde 1m Allgemeinen und für chulen 1m
Besonderen werden sollte

Miıt der Verlegung des Anthropos-
Institutes ach St Augustin un der ETr-
richtung eines missionswissenschaftlichen
Institutes aselDs ist der Plan He  7 auf-
gegriffen worden. Es ist 1U  e eın Museum
gedacht, das völkerkundlichen un: M1SS10-
narischen Charakter en un sowohl

TIe Von eiIm Rektor
0SE Ol ST ustin, VO!

rIe‘ VOo'rN OSEe Dr. Wilhelm
und Dr. Joset SCHMITZ die

Stiftung Volkswagenwer| VO!  3 Dezember
1965.
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In seliner wissenschaftlichen Urlentierung der chweiz ach St Augustin 1mM re 1962
bei,; denn das Institut rachte selinerseılıtsals auch ın seliner technischen Ausstattung

höchsten Ansprüchen enugen soll wertvolles ethnologisches Anschauungs-
Das Anthropos Institut hält die material miıt ach St. Augustin, welches

Errichtung eines olchen Museums für 1mM VErgaNSCHCN Te UÜfec den VO  3 der
angeze1gt, da die völkerku:  iche €e1- Stiftung Volkswagenwerk finanzierten
lung desselben ıne Veranschaulichung der Twer einer Sepik-Sammlung wesentlich
wissenschaftlichen ufgaben un: jJele des erweiıtert wurde. D Da der srößte Teil
Instıtutes bieten un als Studiensammlung der ammlung aus Platzmangel bisher nicht
den ethnologischen Unterricht bei den einmal ausgepackt werden konnte, esteht
Fratres eleben und vertiefen könnte. die Gefahr, dass das kostbare ethnologische

Aus einem gahz konkreten Anlass Material chaden leidet, WE nicht In
ich mich für ıne möglichst Schnelle Durch- nächster eıit fachgemäfs prapariert un: ın
führung des schon ange diskutierten Planes ZWEC.  älßigen Raumen untergebracht un
en DiIie Stiftung Volkswagenwerk hat dem gepflegt werden kann. | Das Museum
Anthropos-Institut 100.000.- ZU Erwerb wird aufgrun: der geschilderten besonderen
VonNn kostbaren ethnologischen jekten, die Gegebenheiten einen Doppelcharakter auf-
VOIN L SGCIEN Miss1onaren ın Neuguinea welsen: soll ıne missiologische un: ine
gesammelt wurden, ZUT erfügung gestellt. wissenschaftlich-völkerkun  iche €el-
Die Stiftung wollte mıiıt dieser dazu lung umfassen. Die missiologische Abtei-
beitragen, dass die wertvolle ammlung nicht lung wird den Akzent besonders auf die
In alle Welt zerstreut werde, sondern jenen Darstellung verschiedener Religionsformen
rhalten bliebe, die sich se1t mehr als 60 Jahren unter Einschluss der Hochreligionen egen
ın der hemals deutschen Kolonie das €e1 werden ach dem vorhandenen
Wohl und Wehe der Eingeborenen emühen Material VOT allem kulturelle Werte Chinas,
Die Summe kann 1Ur dann mıiıt Japans, Indiens und der Philippinen eine
ruhigem Gewissen ANSCHOIMIM! werden, pielen Die völkerkundliche €1-
WCNN auch Platz für die kostbaren damit lung soll VOT em Kulturen SCHFr1L  OSser
erwerbenden Gegenstände D: erfügung Völker ZUuT Darstellung bringen, die iın oft
steht Da die Summe schon In diesem ahr jahrzehntelangem NSsCh Zusammenleben
verausgabt werden INUSS, ist die Errichtung VOINN Missionaren miıt den Eingeborenen iın
des Museumsgebäudes dringend. «‘ ihren verschiedenen Ausprägungen studiert

Saake reiste im selben ahr 1964 nach werden konnten (Kulturen Neuguineas,
apua Neuguinea und Pfarrer eonhnhar: Indonesiens, Zentralafrikas, der Primitiv-
Meurer nach und erwarben mıt dem stamme Indiens). A Die Kosten des
Geld der Stiftung wertvolle Ausstellungs- Museumsbauss, dem die Pläne iın der
stücke aus dem Sepik-Gebiet bzw. aus Anlage beigefügt werden, elauien sich
Westafrika und dem ongo Im Dezember ach den bisherigen Berechnungen auf
1965 stellten der Provinzprokurator P. Josef etwa Z ll Wir bitten die Stiftung
Schröder, Saake und der Direktor des MIs- Volkswagenwerk Gewährung eines Bau-
sionswissenschaftlichen Instituts T. JOSe: kostenzuschusses iın öhe VO  3 E ll
chmitz einen Antrag die Stiftung O 50% der Baukosten werden als Eigenleistung
wagenwerk, einen Zuschuss ZU) Bau eines aufgebracht. «“
Museums erbitten. Darinel wörtlich: Die Funktionen des useums werden

»In etzter eıt I1 das Bedürfnis ach in diesem Antrag w1e olg umschrie-
einem eigenen Museumsbau besonders ben (1) Anschauungs- un Dokumenta-
deutlich zutage. Hierzu trug nicht zuletzt tionsmaterial für die Studierenden der
die Verlegung des Anthropos-Institutes AUus Philosophisch-TIheologischen Hochschule;
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(2) Anreiz für die Urlaubermissionare Z prokurator, der Direktor des Anthropos
ammeln VO  e Museumsgegenständen und Instituts, eın itglie des Provinzrats, eın

vergleichenden Studien; (3) Funktion wissenschaftlicher Beirat un: eın wirt-
der allgemeinen Bildung; (4) Forschungs- schaftskundiger Beirat Bald merkte INan,
material für Wissenschaftler. dass 6c5 ohne ıne ständige wissenschaftliche

Leider wurde der Antrag VO  S der Stiftung Leitung des Hauses nicht möglich Wäaäl;, die
Volkswagenwerk negatıv entschieden, sOdass Ausstellung nach museumspädagogischen
die rage der Finanzierung des useums- Gesichtspunkten ordnen SOWI1Ee temporare
baus weiterhin offen 1e In der Zwischen- Sonderausstellungen durchzuführen So
zeıt wurden VO  S der Bundesregierung ın wurde 1mM Januar 19// Prof. Dr. OSse‘ Franz
onn finanzielle Mittel DU Erweiterung Thiel ZU wissenschaftlichen Leiter des
Von wissenschaftlichen Einrichtungen der Hauses ernannt, der 1m selben Jahr die
Forschung und Lehre ZUT erfügung estellt. Veröffentlichungsreihe Collectanea Instituti
Daher bot sich die Gelegenheit, Gelder für Anthropos des Anthropos Instituts iın das
die Erweiterung der Räumlic  eiten des Museum überführte Für den Leiter
Anthropos Instituts un des Missions- des Hauses stellten sich grundlegende Pro-
wissenschaftlichen Instituts beantragen. eme des Ausstellungskonzepts. Er schreibt
UDIe architektonische Konzeption des aus In einem Expose den damaligen Mis-
mMusste aber die Bedingungen sionssekretär der Gesellschaft des Göttlichen
angepasst werden: Beantragt wurde 1U Wortes in Rom Dr. Karl Müller VO  > Pro-
der Bau eines größeren ortrags- un blemen, die sich mıiıt dem Museum
Versammlungsraums für das Anthropos ergeben:
nstıtut, deklariert als » Anthropos-Seminar«, » 1. Trobleme ethnologischer Art. Es
wobei rundherum den Vortragssaal gilt heute als allgemeiner OpOS in der
Räume für die Ausstellungsgegenstände Ethnologie, aber auch bei den yevolues« der
eplant 1leser Antrag wurde 1n Missionsländer, dass die chrısiliche MIS-
ONn pOSI1t1V beschieden, sodass 19/1 mıt S10N das Ende des traditionellen Kunst-
dem Bau begonnen werden konnte. Am schaffens bedeutet. Die Missionare werden
16. November 19/3 fand die feierliche Ein- angeklagt, dass S1€e zuhauf kostbare egen-
weihung des Bauwerks STa das AdUus stände Zzerstor oder verbrannt hätten. Leider

Gründen nicht den Namen » Museum« 11USS$s I11all feststellen, dass dies auch immer
führen sollte, sondern den Namen » Haus wieder einmal stimmt Allerdings ist
Völker und Kulturen« rhielt UT die ahrheı Da die Kunst der

DIie Gesamtleitung beim Aufbau und bei Naturvölker nicht ıne L’art POUTF L’art IST.,
der Einrichtung des uen Hauses Jag beim sondern ıne religiös engaglerte Kunst un:
Provinzprokurator P. Josef chroder Die SOM erster Stelle ıne religiöse Funk-
Afrika-Abteilung wurde VO  - Pfarrer Meurer tıon hat, wird das Kunstobjekt sinnentleert,
eingerichtet, die Neuguinea-Abteilung Wenn seine religiöse Funktion verliert.
wurde nach kurzen Vorarbeiten IDr osefine Man wirft WCS), auch Wenn eın noch
Huppertz Dis 08.08.73) VO  3 den Kuratoren grofßes Kunstwerk 1st. Andererseits stellt
des Rautenstrauch-Joest-Museums INan aber als Ethnologe fest, dass, wenn
Köln Dr. Waldemar un: Dr. Klaus einem Kunstschaftfen kommt,
Volprecht konzipiert und aufgebaut. gerade wiederum die christlichen Kirchen

Am ”. Maı 1975 wurde eın » Ordens- den Ansto{(ß geben, denn s$1e ordern Ja
internes Statut für das Haus Völker und geradezu eın Kunstschaffen heraus,
Kulturen« erlassen, in dem die Verwaltung In dem 1NEUE Ideen gebrac werden, die
des auses einem ünfköpfigen Rat 11VeI- mıiıt den alten Formen verwirklicht werden

wurde. Dem Rat ehörten der Haus- sollen Das TNECUE Kunstschaffen 1st Ja
S  — 98. Jahrgang 2014
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noch eın Suchen nach einem AUS- D fand un miıt einer Sonderausstellung
TIG Es ist noch nichts fertig, sondern » Athiopien eın afrikanischer Weg des

Christentums« verbunden Wäl. 1952 fandist ıne » Kunst Nnterwegs<.
rTrobleme museologischer Art. Die die Ausstellung » Bilder aUus Afrika VoNn ein-

etablierten ethnologischen Museen bei hard Guldager« 1983 iıne Fotoaus-
uns ammeln bis heute fast ausschliefßlich stellung ber Afghanistan, 1984 iıne Aus-
die alte Kunst Afrikas oder Neugu1lneas, tellung A Ihema »Gerechtigkeit un
aber nicht die Kunst des Übergangs. Sie Frieden« SOWI1e ıne Ausstellung mıiıt dem

Ihema » Armenien Geschichte und sakralewird vielfach als Kitsch abgetan, der e

nicht wert sel, ausgestellt werden. Da Kunst«, über die sich anlässlich des dort
das Haus Völker und Kulturen kein Kunst- erwähnten Genozids das türkische General-
INUSECUIN 1mM herkömmlichen Sinn se1ın will, konsulat pCh Verunglimpfung der Turkei
ist das bevorzugte Ziel des auses, diese beschwerte, 1985 SchHhiEe1IS11C die Ausstellung
He chrıstliıche uns ammeln. Die » Christliche uns In Neuguinea«. ose
chrısilıiıche Kunst der Missionsländer hat miıt Franz Thiel schied Ende des Jahres 1984
der alten traditionellen Kunst gemeinsam, aus dem Museum Aaus un: wechselte

das Museum für Völkerkunde In rankfurtdass s1e keine l’art DOUTF l’art ist un: seın
kann, ihre wichtigste Funktion ist vielmehr Main
die religiöse Aussage Es käme darauf ach dem Ausscheiden VonNn OSe‘ Franz
jerauf Sanız besonders Wert legen.«* Thiel kam 1985 die el Collectanea

|DJTG Sonderausstellung 1els Walr Instituti Anthropos das Anthropos
VO  - November 1978 bis April 1979 »Christ- Institut zurück. DIie Bestellung eines
liches Afrika Kunst un Kunsthandwerk Leıliters dauerte über eın Jahr, bis 1mM Juli
in Schwarzafrika« er Ausstellungskata- 1956 (16.07.) ernnar: Mensen VO Ver-
log wurde spater einem umfang- waltungsrat bestellt wurde. Mensen eitete
reichen an erweıtert, der unter dem bereits se1it 1977 die » Akademie Haus Völker
1te Christliche UNS In Afrika 1984 bei und Kulturen« un: War mıt den Vorgängen
Dietrich Reimer In Berlin erschien, heraus- 1mM Museum bestens vertraut 1956 wurde
gegeben VO  > Franz OSse: Ihiel un: dem der Posten elines Direktors geschaffen, den
Fotografen Br. Heinz elf. 1979 wurde die Mensen 1U  — ausfüllte In seiner Amtszeit
Umgestaltung der Ausstellungsräume 1ın fanden zahlreiche Ausstellungen » Yrsa
Angriff MMM DIe Raume des Erd- VO  — Leistner Bi  auerın un Malerin,
geschosses wurden den Gegenständen Ruth 1L11SC. Malerin« (1987) » Wang
aus Afrika reservliert, wobei der rößere Schu Chinesische Landschaften« (1987),
aum rechts VOoO 1C unter das Christliche un: Buddhistische Bilder VO  .
Ihema » Das Leben ach dem Tod In der Uttarananda, buddhistischer Mönch aus Sri
Vorstellung der Religionen« gestellt wurde. Lanka« (1987), » Was sind Fetische?« (1988)
Im Obergeschoss wurden die ammlung » Die Mangyanen. FEin traditioneller olks-
aus Neuguinea un: cArıstliche Kunst aus SsStam m auf Mindoro, Philippinen« 1988)
Ostasien untergebracht. Im November 1979 » Das Sparschwein unter dem elisie
erfolgte die röffnung der usstellung Java zwischen (GJestern un: Heute« (1989)
» Lateinamerika 105 Kirche »Samoa ag und Fest« (1989) »Leiden,
unterwegs«, 1m Mai 1980 die der Sonder- Tod und Auferstehung Jesu In Kunstwerken
ausstellung » Die Begegnung Chinas miıt
dem Christentum«. 1951 wurde ıne srößere Anlage ZU! Antrag auT eminılTe eines
Sammlung äthiopischer christlicher Kunst- völkerkundlichen-missiologischen Museums.

re Von Prof. Dr 0SE Tanz THIELSgegenstände In Leihgabe übernommen, die den Missionssekretär arl Müller n KOomihren Platz 1mM Untergeschoss des Muse- VO!  _
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aus der Drıtten Welt« (1990) » DIie Fkeuer- prasentlierten die Ausstellung »Images from
landindianer. Martın (susindes er elnes the Heart« mıt Bildern VO  S L1 Jinyuan un
sterbenden Volkes« (1990) »Indianer der die Katholische Jugendfachstelle 1m Rhein-
Prarıe Nordamerikas« (1991) » Nyoman Sieg-Krels die Ausstellung » Bibel 1m Zelt«.
arsane: Biblische Bilder 1mM balinesischen Von November (3C):2 bis 2004 arbeitete
ontext« (1991) SOWI1eEe regelmäfßßige Krip- die Museumspädagogin Dr. Heide Lienert-

Weihnachtszeit. Emmerlich Museum. hre aupt-penausstellungen ZUrTr

Mensens Amtszeit endete 1mM Dezember aufgabe estand In der Entwicklung VOoON

1991 un: wurde VO WDR-Fernsehen mıt Programmen für Familien, Kinder un
einer Sendung »Schwarze (JOtter weiler chulen [IIie iın diesem Zeitraum e1NTt-
(Gott« über die Afrika-Abteilung gewürdigt. wickelten Aktivitäten erhöhten merklich

An seine Stelle FKa 1992 Dr. Alfonso die Besucherfrequenz des Museums. Br
Fausone, der bis (0103!| Direktor Wl Im Viktor Schlosser schied Oktober 2003
August 1995 [rat eın internes Statut in aus Gesundheitsgründen au  N Br. Schlosser
Kraft; ach dem die Leitung des Hauses dem Wal se1ıt röffnung des Museums 1973 als
Direktor un: Hausökonomen gleichen » Restaurator« atıg un: bereitete neben
Teilen übertragen wurde. 1996 fand die Aus- anderen ufgaben die Sonderausstellungen
stellung miıt Acrylmalereien VOIl Fritz Pirang VO  —$ egen Brandschutzauflagen Musste die

1998 »Molas Textilkuns der una- Athiopien-Abteilung 1mM Keller 1m August
Indianerinnen (< 2004 geschlossen werden, weil keinen

Nachfolger VO  — Alfonso Fausone WU[- zweıten ucC.  eg gab
de 1mM Jahr O0OÖO1 Br. Gebhard Rahe, der Am ı. April 2005 wurde das Museum
schon ber ange re verantwortlich für den täglichen Publikumsverkeh DC-
für Museumsführungen SCWECSCH WAäl. Im schlossen, da die Ordensleitung keinen
Zeitraum VO  a O0OÖO1 bis 2005 fanden 1INS- finanziellen Spielraum mehr für den Per-
gesamt Sonderausstellungen (07011 sonaletat des Museums sah ine Wertschät-
die Ausstellung » Frauen des Alten Amerika« ZUNS der Exponate des Museums UrcCc|
Sta (010)) »Religionen in Afriıka« SOWI1eEe TO  1e (Afrika-Abteilung) un! Dr Eva

Raabe VO Museum der We  ulturen ın» Frieden un: Gerechtigkeit«, Dezember
2002 bis Februar 2003 ıne Krippenaus- Frankfurt Maın (Neuguinea-Abteilung)
tellung mıt dem Ihema » Eine Geschichte erga einen Gesamtwert VO  . Millionen
für alle Zeiten«, 2003 ine internationale uro Im uli 2005 traf sich iıne KOommlıs-
Bibelausstellung » Wort für alle Völker« und S10N ZUT Besprechung » Neuorientierung
die Ausstellung des Instituts Monumenta des HYVK« Namhafte Personen VeI-
Ser1ica » Die Gesichter Jesu 1n China «, tıreten w1e Herr TO VOIN der an
Dezember 2003 bis Februar 2004 ıne Augustin, Dr. Kühn VO Landschaftsver-
Glaskrippenausstellung der ammlung band einland, Prof. Dr. Franz-JosefThiel,
Sieglinde un: Udo Hergesell miıt dem Titel Frankfurt (ehemaliger Direktor des HVK)
»Licht für alle Volker «, 2004 » Visionen der SOWI1eEe Dr. John VO Rheinischen Archiv

und Museumsverband in Brauweiler. Ner-Natur« (Intarsienkunst VO  - Paul Krenz)
un die Afrikaausstellung » Jesus ist eın handlungen ber 1ne finanzielle ete1l-
Afrikaner«, Dezember 2004 bis Februar ligung mıt der an Augustin un:
2005 Krippen un: weihnachtliche [Dar- dem Rhein-Sieg-Kreis verliefen ergebnislos.
stellungen AUS Asien AUS der ammlung Seit Januar 2006 1st das Museum In einge-
Hergesell unter dem 1te » [IIie TO. Bot- schränktem alse zugänglich. Es erfolgte die
SC AUuUus dem Orient«. DIe wWwel etzten Eröffnung der per:  n Dauer-
Ausstellungen fanden 2007 das Institut ausstellung » Christliche Kunst in Afrika«
Monumenta Serica und das China-Zentrum Geöfinet wird nach vorheriger Absprache
Z111)  —_ 7 S OS 98. Jahrgang 2014
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für Gruppen, Schulklassen un: auch FEinzel- Menschen kommen nach Deutschland,
ulserdem öffnet das Museum chulen und ochschulen, In aDrıken

se1lit 7008 jeden Sonntag 1m ONa für das und Werkstätten eine Ausbildung erhalten.
uDl1iKum. Der1Csteht für Sonderver- Wanderarbeiter und Immigranten, Flücht-
anstaltungen ZUT Verfügung. inge und Touristen sind Teil des heutigen

Der Lichthof des useums wird derzeit kuropa. kuropäer arbeiten 1n fremden
Ländern un bereisen als Jlouristen dieverschiedene Gruppen un: Institute VeI-

mietet Kinder Missionswerk, Hilfsprojekte etzten inke der Welt Das Zusammenleben
der Steyler Misslonare, Konzerte, lheater- der Völker wird dadurch nicht einfacher,
aufführungen un agungen verschieden- sondern eher komplizierter, denn die Lebens-
ster Institutionen iıne NEUEC Konzertreihe ordnungen und Wertvorstellungen gehen
mıiıt dem 1te » Klangkosmos/Weltmusik« oftmals weıit auseinander un: treten auf
begann 1 September 2009, veranstaltet INaum INn Schock. DIie » Völkerfamilie«
VoO  - der an Augustin. Die Konzert- entsteht nicht VOT] selbst, sondern 11USS$ VO  —

reihe stöfßst auf Interesse. CJ kamen Menschen erst erbaut werden. {DIie » Aka-
bei Aufführungen 1.183 Besucher, (91°2 demie Völker und Kulturen« möchte dazu
1 295) Was einen Durchschnitt VON mehr als ihren bescheidenen Beitrag eisten.
120 Besuchern Pro Aufführung auswe!lst. Seit 19// erscheinen die Vortragsreihen
€el gingen Spendengelder für In Buchform, sodass ein bleibender Wert
Missionsprojekte eın der achwe übermittelt werden ann

ngefügt werden mMussen noch eın Paal ue Ihemenkreise AUs eligion, Kul-
Worte ZUr » Akademie Völker un: Kul- tur un Gesellscha gehen den Fragen
turen«. S1e erwuchs AaUS der Vortrags- des heutigen Menschen ach SO wurden
reihe des Anthropos Instituts »Colloquia Ihemen behandelt w1e »Religiöse Restau-
Ethnologica« SOWI1e der Vortragsreihen des ratiıon un: ihre gesellschaftspolitischen
Missionswissenschaftlichen Instituts und der Auswirkungen« (1980/81), »Ehe un Famı-
Phil.-Theol ochschule, die nach dem Bau lie in verschiedenen Kulturen« (1981/82),
des useums in diese größeren aumlıch- » Fremdheit: Abgrenzung un: ftenheit«
keiten I1 {IIie Aufgabe der ademıie (1982/83), »Gerechtigkeit un Frieden«
sollte se1n, die Menschen näher die (1983/84), » China, seın Gesicht«
Kulturwissenschaften heranzuführen un (1986/87), » Fünfhundert Fe Lateiname-
Brücken zwischen den Völkern un: Kul- rika« (1988/89), » Die Zukunft der Mensch-

schlagen, damit die Funktion heit als Gegenwartsaufgabe« (1990/91),
des useums auf akademischer ene » Zwischen kuropa un Asıen Völker un
begleiten. Monatliche Vorträge 1mM Wiınter- Kulturen der ehemaligen Sowjetunion«

mıt namhaften Referenten öffnen (1994/95), » Afrika zwischen Tradition
die Welt dem hiesigen Menschen un: VelI- un: Moderne« (1995/96), » Minoritäaten«
suchen, Verständnis für die Andersartig- (1996/97), »} Globalisierung C< (1997/98),
keit der Menschen wecken. Die esu- »Islam« (2002/03), » DIe Europäische Union:
cherzahlen Pro Veranstaltung liegen bei 120 Erwartungen Befürchtungen« (2005/06),
bis 200 Personen. DIie röffnung erfolgte » Identität Integration« (2006/07), » Glaube

März 19 /4 mıiıt dem Referat » Deutsch- und Vernunft« (2007/08) und »Religion und
land, Europa und die Welt« des Botschafters Ritual« (2008/09).”

IIr Allardt AUs onn
Information und Verstehen machen erst

reinen mMıit den einzelnen JTıteln Uund ihren
b Fine vollstaändige Iste der gS-echtes menschliches Miteinander möglich

Die heutige globale Vernetzung lässt auch Referenten SIN ernnar:ı ENSEN (Hg.)
die Menschen näher zusammenrücken.

Identitat Integration, Nettetal
2007, 103-117.
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nNtier den Referenten en sich Eth-
nologen, Religionswissenschaftler, eOl0o- Christliche 1SS1ONSCIL, Soziologen, Wirtschaftswissenschaftler
un: Fıguren des oMentilıiıchen Lebens wWw1e un KulturkontaktPaul Mikat (Bonn) Horst Bürkle Mün-
chen), etier Antes (Hannover), Paul ın der
ulehner Wien) Hans-Joachim 1mkel
(Bonn) Jürgen Moltmann (Tübingen), Vormoderne:
Laszlo ajda (München), Rüdiger Schott
(Münster), Franz Böckle (Bonn) Rolf /Zu an G, Methoden,
TIrauzettel (Bonn) Hanna-Renate Laurıen
eMnN); eodor Dams (Freiburg), oSse Fallbeispiele
an (Saarbrücken), Udo Oberem onn) Studientag in der Bibliothek der
aldemar (Köln), einhNar: Schuster Schweizer Jesuiltenprovinz, Zürich,
Basel), Ors Goldstein (Lilienthal), Hans- November 2013
Jürgen Prien (Marburg), Clemens Ihoma
UZzZerInN); Karl-Heinz Kohl Mainz), Franz VO  - Paul Oberholzer 5J
Nuscheler (Duisburg), ernnar oge
(Speyer), Adel eodor Khoury (Münster/
Wien), ark Münzel (Marburg), Horst
Teltschik (Güterslo ıta Waschbüsch issionsgeschichte ist alt w1e die
(Lebach), Iheo Sundermeier (Heidelberg), Missionen selbst Nicht L1UT WUlI-

Jörg Splett (Frankfurt), Hans Waldenfels den bereits sehr früh Berichte AaUus

(Düsseldorf), Robert Schreiter (Chicago), den Missionsgebieten 1n breiten Umlauf
Lu1s Gutheinz (Taipei), Ihomas oppe gebracht, sondern wurden auch gleich-
(Hamburg), olfgang Ockentfels Trier), zeit1ig Darstellungen verfasst; die den
Friedhelm Hengsbach (Frankfurt), ose vormodernen Krıterlien der Geschichts-
esing (Königswinter), Erwin Teufel (Stutt- schreibung entsprachen. ıne olge der

Missionen Wal eın kultureller Austauschgart), Manfred utter (Bonn) Hans-Peter
Düurr (München), Hans-Joachim öhn nicht 11ULI den Linien, sich die
(Köln) Stephan Wild (Bonn) un Pro- europäischen Glaubensboten miıt den
fessoren SET1 GT eigenen Hochschule Angehörigen VO  a diesen bisher remden

ensens Leitung der ademıe über- Ethnien begegneten, sondern auch dort,
ahm 008 P. Martın Neuhauser, die die Missionsberichte un: -geschichten
bis 2013 eitete. Nachfolger wurde Poly- rezıplert wurden, Was das iın
karp lin Agan Iie konstant grofise Zahl Europa erweiıterte un: veränderte.
der Besucher bestätigt, dass die ademıe Die Urganisatorin der Tagung, Esther
einen wertvollen Beitrag Z Bildung un Schmid Heer, wissenschaftliche Mit-
Völkerverständigung eistet. ESs ist ‚War arbeiterin der Provinzbibliothek der
eın relativ kleiner Wirkungskreis, der hier Schweizer Jesuiten ın Zürich, hat sich 1mM
erreicht werden ann. » Aber«, un! hier Rahmen ihrer Dissertation miıt dem Kul-
ziti1ere ich Mensen, »selbst große Werke turtransfer 1n frühneuzeitlichen Missionen
setzen sich AdUs»$s vielen kleinen Beiträgen der Gesellschaft Jesu beschäftigt, indem s1e
zusammen.«® Raumkonzepte un: Heterotopien 1n den

Reise- und Missionsberichten des Tiroler
6 ernnartı ENSEN, ademiıe Volker Jesuiten Anton Sepp aus araguay erforschte.
und Kulturen, n oachım PIEPKE (Hg.), Im Laufe ihrer Forschung hat S1E eın Netz-teyler Missionare St. Augustin, an
Augustin 1999, 79-83. werk aufgebaut, AUus dem S1e Kolleg(inn)en
3 98. Jahrgang 2014


